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Zusammentritt öei
Teutschland vertreten .

London , 1! . März . Rentrr meldet : Man glaubt , dah
der Völkcrbundsrat die interessierten Länder ein -

laden wird , an der Konferenz zur Besprechung der

europäischen ss i n a n z k r i s e, die am 3. April in

Brüssel stattfinden soll , teilzunehmen . Man glaubt auch ,

dah Deutschland bei der Konserenz vertreten sein wird .

Die vierte Sivung des Vvlkerbundsrates soll in Rom statt -

finden zur Besprechung verschiedener Fragen , welche sich aus
die Abrüstung beziehen .

«

Pari » . 11. MZrz . tWTB . ) D« ? « S l kt r b » « d » r - t ist
in London zusammengetretcn . Er soll namentlich die Mitglieder
der Untersultiuiiststommission bezeichnen , welche gemäß dem in Lon .

don am 7. Januar gefaßten Beschlüsse nach Rußland entsende »
werden soll . Hava » glaubt zu wissen , daß sranzSsischerseit « »ich «
ein Politiker , sondern ein Finaazmauu in die Sommissioa ge .
wählt werden wird .

Rotterdam , 11. März . ( WTD. ) Wie » Rieuw « Mottertxnnsche
Courcmt ' aus London meldet , erklärt Lloyd George im Namen
des Obersten Rat « » in einem Schreiben an den Generalsekretär de »
Vötterbunde » . eiae Untersuchung der Lage in Ruhland
könne mit gröhersr Autorität und mit mehr Erfolg unternommen

»Verden , wenn sie anstatt vom Jmernationalen Arberberrate . der

nur ein Unterteol des Bölkerbunde » sei . vom Rat « de » Böller -
bundeS selbst veranstaltet würde . Lloyd George fordert daher den
Rat zu solch « Schritten auf .

Cnqlische Stimmen zum Mrtstbastsmanifest .
Amsterdam , 10. März . sWÄD . ) Laut . Telegraaf ' findet daZ

WirtfchaftSmemorandum des Obersten RateS bei der ge -
samten englischen Press « grohe Zuftimm/ung . . Time » " ' nennt die

Erklärung deutlich , verständig . und woftü durchdacht sowie durchaus
gerecht gegenüber Deutschland und wicht mehr als gerecht gegen -
übsr Frawkretch Das Blatt schreibt , daS Memorandum zeige den

Weg des Frieden » , der Arbeit , der Sparsamkeit und des
intentatii >n «! en Handel » . Ein anderer Weg bestehe nicht . . Daily
New » " sieht die Bedeutung do » Memorandum » in der intet -
«laliomubra Anerkennung unverkennbarer Tatsachen . Die Bow

schlage seien logisch . Alle » hänge von dem Eiser und der Ehrlich -
keit ab . mit denen sie ausgeführt würden . . Daily Mail "

spricht ' von einem Beschluß der Londoner Konferenz , der deutschen
Negierung ein « Austenanleihe zu gestatten , und hält diesen Be -

schluß für den Eckstein der ganzen Deklaration . Mit
diesem Beschluß , sagt da » Matt , hat die Aufgabe der Wiederher -
stellung Europas ihren Ansang genommen . Sogar die konservative

Ein schwerer Mißgriff .
Leonhard Frank verhaftet .

Der bekannte Dichter Leonhard Frank ist , wie die . B. Z. " au »
Frankfurt a. M. meldet , <nn Sonntqg zusammen mit dem Vor -
sitzenden der kommunistischen Versammlung Fritz Meier und dem

Lortragenden Felir Sttemer , dem Inhaber der kommunistischen
Bücherkiste , im Kriftallpalast m Mannheim verhaftet worden ,
weil sie eine Diskussion über politische Ding « zugelassen hatten .
Die Auflösung der Versammlung erfolgte auf Grund der Besttm -
mungen de » Ausnahmezustände » . Der Hauptredner de « Abend » ,
Stiemer , hate sich in seinem Referat über Kunst und Pro »
letariat ziemlich streng in künstterisch , literarischem Rahmen ge -
halten , aber die Debatte wurde nachher politisch .

Wir befcaucrn diese Verhaftung außerordentlich und
wünschen , daß sie so schnell wie möglich wieder
aufgehoben wind . Leonhard Frank ist ein bedeutendes
dichwrilclies Talent und sein im Kriege geschriebenes Werk
. Der Mensch ist gut " genießt Weltruf . Es ist der ungeheure
tragisefo Aufschrei eines rein empfindenden Menschen gegen
die Verrohung und die Greuel des Krieges . Wenn Leonhard
Frank jetzt den Kommunisten nahegerückt ist , so ist diese
Stellungnahme als Ausfluß des von realpolitisckien Erwä -

gungen imbeschwerten dichterischen Idealismus zu
werten . Wie so manche Geistige , ist Leonliard Frank durch
das idealistische Endziel des Kommunismus geblendet , ohne
bei seiner llncrsabrenheit in politilckicn Dingen einzusehen ,
daß der Kommunismus infolge seiner verfehlten Mittel zu
diesem Ziel nickt bin - , sondern von ihm wegführt . Das
ist aber kein Grund , einen Mann in Hast zu nehmen , der
seiner ganzen S�leiweranlagung nach irgendeiner Gewalt -
tat sicher nicht fähig ist .

_ _

Untersuchung öer Märe „ Lichtschldg * .
Wie die P. P. R on zustäiidifter Stelle erfahren , hat der Rei « hS .

wehrminister sofort nach Bckanntwerdrn der O » nabr ! ickee
Borgänge eine strenge Unter suchung de » Falle » ange -
ordnet .

k völkerbunörates .
. M o r n i ng p oft " ist froh über die Lösung , die beide Teile be »

sriedigea müsse .
*

Zürich , 11. März . ( TU ) Tie . Basler Nachrichten " be .

dauern , daß da » Programm Nitli » infolge des französischen Wide »

spruche » dem WirtfchaftSmemorandum nicht zugrunde gelegt wer -

den konnte . Diese » Pragrcrmm hatte den Neutralen bei einer

deutschen Anleihe eine erste Hypothek garantiert . Wenn aber

die Entschädigungsansprüche der Kriegsgegner Deutschland » den

Ansprüchen der neuzuschaffenden deutschen Gläubiger vorangingen ,
so würden auf die deutsche Anleihe lein « tausend Franken gezeich -
net werden ,

Sur Sozkalißerung öer öergwerke .
London , sll . März . ( MTB . ) Tie Bcrgarbeiterkon .

ferenz hat sich mit 584 000 gegen 340 000 Stimmen für den

Streik zur Unterstllyung der Sozialisierung der Berg .
werke erklärt . Der nationale Arbeiterbund , dem nn -

grfähr eine Million Arbeiter anzcschlossen sind , hat beschlossen , auf
de « außerordentlich » Kongreß der chglischn GrwerkschaftSvcr -
bände in der Frage der Sozialisirrnng für die Kollektive ,
als » gegen die dirrktr Aktion zu stimmen . „ Daily Expreß " meldet ,
daß der Führer de » BcrgarbeitervcrbandeS , Smillie , endgültig
» am Vorsitz de » LerbaudrS zurückgetreten ist .

Der �lölon - Stanöal .
Entschutdigung des deutschen GeschäftstrAgerS .

Pari » , 11 . März . Eäicr HavaSmeldunz zufolge begab sich

der deutsch Geschäftsträger Dr . Mayer zu M i l l e r a n d , tnn
die Entschuldigung der deutschen Regierung wegen der Bor -

fälle in Berlin im Hotel Adlon zu übermitteln . Millerand nahm
die Entschuldigung nicht ohne Einwände entgegen .

Tirol — deutsches Land .
Innsbruck , 10. März . ( MTB . ) Im Hinblick auf die Von den

. JnnSbvucker Nachrichten " eingeleitete , auf die Herbeiführung einer

freiwilligen Volksabstimmung für den Anschluß Tirol »

an da ? Deutsch Reich abzielenden Bewegung Vorlautbart die

Tiroler Landesregierung folgende »: Gestützt auf den

einstimmigen Befehl uß de » Tl r o l e r Landages vom 1l . De -

zeircber ISIS , worin der wirtschaftliche Anschluß des Landes an da »

Deutsch Reich gefordert wurde , wird die Landesregierung in Ucber -

einstimmung mit allen politischen Parteien und Gruppen auf die

Durchführung diese » Beschlusses durch die Staalsregierung unab -

lässig hinzuwirken such » .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . .

. ii

Die Lage im rheiniscben Kohlenrevier .
Esseu , 11. März . ( TN. ) In der erste » Woche de » Monat »

März entwickelte sich der bahnfcitige Abtransport der Kohlenbe .

stände wesentlich günstiger al » in der letzten Woche dev Fe .
bruar . Die durch dir Einsührung der Ueberschichten erzielte
Mehefördeeuug konnte wenigsten » in de » letzten Tagen der

Woche im allgemeine » abgcfahrrn werden . Die Wagenge st rl »

lung betrug im WcrktagSdurchschnitt 20 000 gegen 10 700 Wagen ,
die F e h I , i fs e r 2622 gegen 6580 Wagen in der voraufgegange .

neu «stach »
Am 28. Febrnae lagerten auf den Zechen insgesamt 845 877

Tonnen , am 7. März 848 382 Tonnen . Mit dem Flüssigerwerdcn

de » Eisenbahnbetriebe « hat sich auch die Kipperleistung in den

Duisburg , Ruh rarter Häsen etwas gehoben , und zwar
von 15 000 auf 17100 Tonnen arbeitstöglich . Der llmschlag in den

Kanalzech enhäfrn Ist dagegen weiter zurückgegangen , näm -

lich von 24 500 auf 10 000 Tonnen . Ter Lrerraumbcstand ist nach
wie vor ungünstig .

Sortüauer öes Solinger Streiks .
Solingen , 11. März . <T1I . ) Bei der Abstimmung ober

dir Wirdrraufnahmr der Arbeit in der Solinger Jndaftrie stimmten
7515 für und 3119 gegen die Fortsetzung de § Streiks , es wird

als » weitergeftrcikt . Hier ist eine RegierungSkom Mission

ringetrofsrn , um dir Bvrgängr vom vorigen . DirnStag zu unter .

suchen und feslz . ustclle «. welche Schuld die Polizei dabei trifft .
ES wurdrn bisher die mißhandelten Fabrikherrcn und einige Poll -

zeibcomte vernommen . Dir Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen .

Slcherftellung öes papierbeöarfs .
München , 11. März . ( TN. ) Zur Sicherung der Papierholz -

beschaffung hat die Regierung an die R c g i e r u n g s f o r st -

kammern die Weisung gegeben , bi » spätestens übermorgen tele -

gravbisch mitzuteilen wieviel Payierholz grgeuwärtiz in den

StnatSwaldungen verfügbar ist und welche Mengen bis Ende Juni
»och verfügbar werden .

Sine verfaffungsänöerung .
Wahl des Reichspräsidenten durch das Parlament .

Seit gemnmer Jeit sind innerhalb der Koalitionspar -
teien Bestrebungen im Gange , den Artikel 41 der Neichsver -
sassung abzuändern , der besagt :

Der Reichspräsibent wird vom ganzen deutschen
Volke gewählt . Wählbar ist jeder Deutsche , der da » sünfund -

dreißigste Lebensjahr vollendet hat . Da » Nähere bestimmt ein

Reichsgesetz .

An die Stelle der VolkswaU soll nun . wie das die sozial -
demokratische Fraktion schon während der Verfassungsbera »
lung vorg - cschlagcn hat , die Wahl durch dvs Parlament
treten . Dadurch würde auch eine Abänderung des Art . 43 .

Abs . 2 notwendig werden , der lautet :

Vor Ablauf der Frist ( von sieben Jahren . Red . d. „ V. " . ) kann

ldcr Reichspräsident auf Antrag des Reichstag » durch Volks

Abstimmung abgesetzt werden . Der Beschluß des Reichstags

erfordert Zweidrittelmehrheit . Durch den Beschluß ist der Reichs -

Präsident an der ferneren Ausübung de » Amtes verhindert . Die

Ablehnung der Absetzung durch VolkSabstim

- mung gilt als neue Wahl und hat die Auflösung d-. .

Reichstags zur Folge .

Das „ Berliner Tageblatt " , daS schon seit langem mit

dankenswertem Eifer für jene Aendcrung eingetreten ist .
meldet nun , die sozialdemokratische Fraktion der Nationalver -

fammlung beabsichtige , ihren bereits bei der Verfassung� -

bcratung formulierten Anirag , daß oer Reichspräsident vom

Reichstag gewählt werden soll , wieder einzubringen . Di «

Nachricht ist in dieser Form nicht ganz richtig . Zu einer

Verfassungsänderung ist Zweidrittelmehrheit not¬

wendig : wenn man es daher nicht auf eine bloße Demon -

stration , sondern auf positiven Erfolg abgesehen Hai , wäre

' das isolierte Vorgehen einer einzelnen Fraktion kauni zweck -

mäßig . Es ist daher wünschenswert , daß diese VcrfassungS -
änderung entweder durch eine NegierungSvorlage ckder durch
einen gemeinsamen Antrag der Koalitions -

Parteien vorgeschlagen wird .

Tatsächlich hat sich auch die Neichsregierung mit diesen
Frage bereits beschäftigt , und zwar — es ist vielleicht nicht
überflüssig , dies fsstziistellen — zu einem Zeitpunkt , zu dem

dieKandidalurHindenburg noch nicht proklamiert
war .

Wie sich die sozialdemokratische Fraktion zu einer solchen
Anregung stellen würde , kann nach der Haltung , die sie scko -
bei der Verfassungsberatung eingenommen hat , nicht zweifel¬
haft sein . Die Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk

ist in Wirklichkeit nur eine scheinrepiiblikanische . sich dem

Monarchismus wieder stark annähernde Einrichtung .
Der aus mehreren hundert Personen bestehenden Volksver -

tretung wird der eine vom Volk gewählte Mann gegenüber -
gestellt , der sieben Jahre im Amt bleibt , während die Volks '

pertretung alle vier Jahre zu erneuern ist . So besteht die

Gefahr , daß der vom Volk gewählte Präsident wahrend seiner

langen Amtsdoucr seinen Wählern und der Vokksvertretung

gegenüber ein übertriebenes Machtbewnßtsein entwickelt und

die demckratisch - republikanischen Staatseinrichtungen unter

diesem Druck schwer zu leiden haben .
Weder das französische Plebiszit von einst noch die

( indirekte ) Vol ' kswa ' hl des Präsidenten der Vereinigten
Staaten liefert nodhahmenswcrte Vorbilder . Das Ple¬
biszit hat in Frankreich die zweite Republik zertrümmert .
und von den amerikanischen Präsidenten sagt man mit Recht .

daß sie in ihrer Hand eine größere Machtfüllc vereinigen als

jene , die Wilhelm II . basessen hat , von den konstitutioncLen
Etbmonorchen gar nicht zu reden .

Bewährt hat sich dagegen daS jetzige französische Snstem

wonach der Präsident von der vereinigten Versammlung der

Kammer und des Senats gewählt wird . Durch diese Art

der Wahl wird von vornherein zum Ausdruck gebracht , daß

sich in der Republik die Verantwortung ans viele

Schultern verteilt , doß das Vokk . vertreten durch
seine Abgeordneten , der wirkliche Souverän ist , und dag

dem - ufolge keiner mehr das Recht bat zu sagen : „ Einer nur

ist Herr im Reidk . und das bin Ich ! "

Sichert die Wahl des Reichspräsidenten durch das Parla -
ment den konstitutionellen Cl ' arakter der Präsidentschaft , so
bat sie auch och den weiteren Vorteil , die Würde des ober -

sten Staotsrepräsentanten und damit die der Republik selbst
«vor den üblen Anfechtungen zu schützen , denen sie
' bei einer alle Leidenschaften aufwühlenden Volkswahl not -

wendigerweise ausgesetzt ist . Bei der Balkswahl ist es nicht
- zu vermeiden , daß die Personen der Kandidaten von ihren

' Gegnern in der gründlichsten Weile di " ' ch ' g?bechccht oder , wie

der Berliner mit einer wohlwollenden Wortverkleidung sagt ,
„ durch den Kakao gezogen werden " . Je mebr die Leiden¬

schaften sich erbitzcn . desto wahrschzeinlichcr wird es , daß gegen
Kandidaten , die dem einen ader dem anderen Bolksteil miß «
liebig sind , die schlimmsten Anschuldigungen erhoben werden .



�M! t dem Stvlibe der Schwcht bedeckt " wird der TewäMb :

vnS Ziel kommen — und wenn es bloß Staub wäre ! Der

Reichspräsident soll aber von der ersten Stunde nach seiner
Wahl an das gesamte Volk nach innen und ausjen re >

<?räientieren . „ Er schließt im Nanicn des Reichs Bündnisse
und andere Verträge mit auswärtigen Mächten , er beglau -

chigt und empfängt die Elesandten , er ernennt und entläßt

Hie Reichsbeamten , er hat den Oberbefehl über die gesamte
Wehrmacht des Reichs iisw . "

Der Mann , dem sÄche Aufgaben zufallen , wird besser in

engerem Kreise ausgeivählt , wo man seine Würdigkeit
in vertraulicher Beratung gewissenhafter prüfen kann ,
als in der allgemeinen Vollswahfl , in der er einem

eftagel persönlicher Vartinirfe ausgesetzt ist . Es liegt nicht
im Interesse des Volks , einen Mann an seiner Spitze zu

zehen , gegen den vielleicht die ungeheuerlichsten Beschilldi -
gungen erhoben worden sind , und der dann , so unschuldig er

fein mag , doch unter der Wahrheit des Wortes leiden wird ,
Haß von Verleumdungen immer ebivaS hängen bleibt .

Es bestehen danach zahlreiche wohlerwogene Gründe , die

uns die angeregte Verfassungsänderung als durchaus w ll n -

schenswert erscheinen lassen . Die Kandidatur

Hin den bürg hat unfern ursprünglichen Standpunkt

nicht verändert , sondern unS in ihm nur noch bestärkt . . Hin -

benburg ist der von Wilhelm II . genehmigte Kandidat der

Monarchisten , dem nach den Worten des deutschnationalen

Abg . Traub die Aufgabe zufallen soll , der Monarchie den

Weg nicht zu sperren , sondern zu öffnen . Die antidemokra -

tische und antirepublikanische Wirkung de ? Artikels 41 der

Reichsverfassung kann nicht eindringlicher illustriert werden .

Besprechungen der nacktsten Tage werden zeigen müssen ,

ab mit der notwendigen Ziveidrittelmehrheit in der Natio¬

nalversammlung zu rechnen ist . Das Organ des Zentrums ,
die „ Germania " , äußert sich dazu folgendermaßen :

„ ES ist nicht von der Hand zu weisen , daß manche Beden -

fen gegen die Wcchl deS NcichSpräsidenten durch da ? ganze Volk

sprechen . Auf der andern Seite aber liegen ebenso schwerwiegend «
Bedenken gegen die Wahl des Reichspräsidenten durch trnS Paola -
« ment vor . Sehr sei weivw irgend will un » auch das Bedenken einer

in diesem Falle erforderlichen Verfassungsänderung erscheinen .

< Fm übrigen befindet sich die ganze Angelegenheit noch durchaus
in einem Stadium , das die ganze Frage noch nicht

spruchreif erscheinen läßt . Man wird vorerst gut tun , abzu »
warten , ob und welches praktische Ergebnis oie innerhalb der
beiden Parteien schwebenden Erwägungen haben . Im Z e n -

trum dürfte man jedenfalls nicht so ohne weite -

reSgeneigtsein . dieHandzutinerVersassung » -
Änderung zu bieten . "

Führen bie Besprechungen zu einem Erfolg , so wirb

unS das erfreulich sein . Bleibt der Erfolg ans , so werden

wir uns auf die Volks wähl des Präsidenten einrichten
und bei ihr unfern Mann stellen . Für diesen Fall muß aber

vuch mit schweren Erschütterungen der jungen Republik ge -
- rechnet werden — auch sie werden dann die Arbeiterschaft ,
- die fich die Republik nicht nechm- en llassen wird , auf dem

iPo - sten finden . _

Sturm gegen tzaeniscb .
Die erfreulich feste , klare und entschiedene Ant -

wort , die der lln - terrichtSminister auf die Provokation des Berliner

Universitätssenats im Fall Nikolai erteilt hat . ruft den zu erwarten .

den Entrüstungsrummel in der rechtsstehenden Presse hervor . Der

Minister verteidigt die Lehrfreiheit gegen politische

Uebergriffe , und die rechi - stehende Presse wagt die kuriose Bchaup -

tung , daß er die akademisch « Freiheit gefährde , weil er � so sagt
die » Deutsche Tageszeitung " — den Studierenden einen Mann als

Lehrer „ aufzwinge " , den sie nicht haben wollen . Nun ist cS erstens

nur ein Teil der Studierendem , der von Professor Nikolai nichts

wissen will , und zweitens wird dieser in seinen Rechten auch nicht im

mindesten vevgewaltigt , denn die akademische Lern frriheit gestattet

jedem Sludentcn , sich seinen Lehrer auszusuchen . Kein Mensch ,
der nicht will , ist gezwungen , bei Professor Nikolai zu belegen .

Schule und Leben .

Pon Valentin Traudt .

Weil die Schule boS geheime Kapital de » Kinde » nicht kennt ,

und darum nicht nützen kann , belastet sie feinen Geist mit Hppo -

tfheken , deren Abstoßung ihm nachher ungeheuer schwer wird . Das

iGebundensein in solchen Ldapitalnetzen ist der Grund aller geisti -

gen llnfreibeit , aller Abhängigkeit und selbswerständlich aller Ar -

mut im Geiste .

Ich lernte n I e etwa » , als ich . 4 e r n t e "

Wenn mich der Lehrer für �dumm " erklärte , fühlte ich, daß

�sch in mir ungeheurer Drang , geistig zu wachsen , regte .

Di « Seele de » Kinde » ist wie ein Dachwasser , da » auf seinem

Laufe alle » in fich spiegelt , wa » an seinen Ufern steht . Die Schule

nnSchte « ine photographische Platte daran » machen und sie in

fschwarze » Papier wickeln .

In der Schule de « Alltagsleben » kommen wie in der Kinder «

ischule die „ Kurzsichtigen " vorn hin .

Wer immer nur da » Gestern fragt und da » Margen fürchtet ,
der versäumt ganz sicher da » Heute .

Die brauchbarsten Lebensweisheiten hoben nicht selten ihren
Ursprung in „ Dummenjungenftreichen " .

Di « stärkst « Anregung zum Nachdenken gab mir die Schul « in

den Ferien .

Männerchor „Fichte - Georginia " . Vor Monaten schon konnten
wir . gelegentlich der Aufführung von . Faust » Verdammnis " auf die

Trefflichkeit diese » ou » jahrzehntealten Bereinen hervorgegangenen
Arbeiter - SöngerbundeS hinweisen . Jetzt «rweist er unter Leitung
seines gewichtigen ThormeisterS T h Vervais , daß er durch ein

reiches , gute » Programm , sowie durch disziplinierte GesangSart
seinen Platz unter den Besten seiner Gattung zu halten und auS -

zufüllen bestrebt ist . Die Pilgerfahrt in die Hasenheide ist ja ,
wenn man auS entgegengesetzten Bezirken Berlins kommt , nicht
gerade erquicklich , auch das Stehen im Gedränge nicht . Aber der
kräftig « Eindruck guter Massenleistungen , die sich in Thören von
Schubert , Grieg , Fried überbieten �darunter das prachtvoll charak¬
terisierende Erntelied von De- Hmel ) . verscheucht jede aufkommend «
Mißlaune über dieS und andere » , wa » die gut « Stimmung hemmt .
Schließlich bannt die Würde de » Abends alle . E » wäre immerhin zu
empfehlen , die Plätze und die Platzkarten zu numerieren . Der Abend ,
der also ein schöner Sieg war , trug noch ein besondere » Ge -
präg « dadurch , daß Karl Gieß « ! au » Bayreuth zum 50. Mal «
das Müthner - Orchester führt «. AI » getreuer Wagnerianer bat er

solistische Teil « de » . Tristem ' und der . Meistersinger " geschickt zu

Der „ Lokalanzeiger " bringt eine Zuschrift aus Senatskreisen ,
die eine sehr schwache Verteidigung des Beschlusses enthält . Das

Hauptargument ist , daß der Senat die Richlerrolle nicht gesucht
habe . Ganz reell , er war angerufen worden , weil ein Haur : deutsch -
nationaler Rüpel mit Gewalt die Vorlesung Nikolais verbin -
dert hatte . Anstatt diese aber zurechtzinveisen , fällt der Senat
ein Urteil über die politische Tätigkeit Nikolais ,
denn trotz aller „ Wenn " und „ Aber " ist sein Spruch ein poli -
tische » Tendenzurteil .

Wir sind weit entfernt , uns mit der Nikolaischen Politik
ivgendwi « zu identifizieren . Aber wir verwahren uns dagegen .
daß ein Mann , weil seine politische Richtung von anderen bekämpft
wird , deswegen aus einer öffentlichen staallichcn Lehranstalt heraus¬
fliegt . Was würden die deutfchnationalcn Blätter , die jetzt über
die Entscheidung des Unterrichtsministers Jet « und Mardio schreien ,
dazu sagen , weirn et der anderen Seite einfiele , die Entfernung der
Professoren Dietrich Schäfer oder R o e t h e von der Univer -

sität wegen ihrer volkSvevdcrblichcn kriegshetzerischen Tätigkeit zu
verlangen !

der Prozeß gegen Hauptmann v . Kessel .
Wie eine Berliner Korrespondenz erfährt , wird der Prozeß

gegen den Hauptmann bei der Sichecheitspolizei v. Kessel am
2!t . März wieder aufgenommen werden .

Befrrnnllicki fand der Prozeß gegen Hrmpttnonn v. Kessel
im Februar vor dein Militärgericht statt . Die Ver -
Handlung koniile jedoch nicht zu Ende geführt werden , da
Hauptmann v. Kessel an Lungenentzündung erkrankte . In
dem neuen Verfahren muß der ganze Fall noch einmal auf -
( gerollt werden .

_

der Herr ßliegerofßzier wünscht Heweise .
Genosse Richard Loh mann schreibt un » :

„ Der „ Vorwärts " enthüllt " — „ alles erlogen " — „ Offi -
ziere , toi « Lehmann sie schildert , hateSniegegeben ! " So Herr
Fliegerleuinant E. Tsch . in der „ Deutschen Zeitung " . Und dann
— zum Beweise , wa » für Offiziere et gibt — ein gestr chener
Jauch nkübel voll der übelsten Verleumdungen und gemeinsten Be -

schimpfungen : Die Lohmänner mit dem Blick nach hinten , die
Lohmürner al » Drückeberger , der „ Typus Lshmann " al »

Lügner , als Dieb . Die Herren der „ Deutschen Zeitung "
haben , scheut ' » . Gefallen gefunden an Prozessen , sie sollm ihren
Wunsch erfüllt seben .

Doch zur Sack «. Warum wir erst jetzt unser « „ MSrch - n "
e - rzählen ? Weil dies « Tinge bisher als selbstverständlich

galten , weil jeder Frontsoldat solche Erfahrungen gemacht hatte .
Erst jetzt , wo der Krieg auf einmal wieder idealisiert werden

soll , ist ' s unsere Pflicht , zu reden .

Mr lag . weiß Gott , nichts daran , einzelne Personen

anzuklagen , sondern daS System , den Militarismus , den

Krieg zu brandmarken . Ich wollte da » Typische , da » All -

gemeingültige der Fäll « hervorheben — darum die zeit «
und namenlose Aufzählung . Herr Leutnant E. Tsch . bestreilet min
ab « sogar die Möglichkeit der Einzelfäll « , b/ftvatet sie mit
dem ganzen Rüstzeug sein « Felderfahrung und seiner i« ilitärischen
Kenntnisse . Und der anonyme Fliegerofsizier erdrnstet sich, mir

Mangel an Mut vorzuwerfen , weil ich nur mit meinem

Namen , nicht auch mit dem Namen anderer für meine Sache

eingetreten bin . Da müssen schon olle anderen Rücksichten schwei -

gen . Ich spezialisiere also an der Hand meine » KriegStage .

buche »:

t . Am 13. und 14. September 1918 haben die Offiziere
der 2. Komp . de » Inf . - Regt » . 873 im Dorfe hinter der

Front sich Hühner �efchmurgelt " fd. h. gebraten , nicht »ge -
schmuggelt " , wie der Druckfehler wollte ) , während die Kompagnie
vorn am Feinde o h n e B r o t lag . Am 15. September , früh 5 Uhr .
vor dem Abmarsch zum Uebcrgang über die Wilia Appell mit

eisernen Rationen . Bestrafung aller , die sie ange -

griffen hatten setwa 30 Mann , zum Teil mit Strafposten , zum Teil

mit „ Anbinden " ) .

einer fortlaufenden Handlung verbunden . Hier glänzen neben dem
Chor und dem Orchester die schwellende Geige LambinonS , der
immer noch geschmeidige Tenor Alfred Geltz ' , sowie die weiche Hin -
gebung der Frauen Hafgrcn - Dinkela und Maria Wendel » . Di «
Zusammenstellung ist glücklich und vermeidet in den Uebergängen
Kraßheiten oder Geschmacksfehler . Der Nichtkenner gewinnt ein
ausreichendes Stimmungsbild und Lieb « zum Gesamtwerk . Beide
Kapellmeister wirkten und dirigierten mit Schwung und Eiudring -
lickkeit . Den Schluß des Abends bildeten »- oepelle - Gesänge von
Kämpf , Uthmann , F. Wogner und Kremser . . X. 8.

Nochmals Schloß legende und Sozialistengesetz . Da » Kapitel
der Verfolgung von Heine « . Schloßlegende " während de « atiS -
nabinegcsctzlichen Willküiregimeni » der acdlz - ger Jahre , da » wir
unlängst durch einige Beiträge illustliert haben , bat noch ein de -
sondeic » Blatt , aus da « in Anknüplung an da « Mitgeteilt « bin -
gewiesen sei . Die Aetabr , bei Abdruck de » Gedichte « in einer Werk -
ausgab « mit t -er Polizei z,isamme » z » gera >en . war »nzweiselhatt
vorhanden . Gab e » einen Weg . die ' er Gefahr auszuweichen und
doch den Dichter , wenn man dem Publilum feine Werte als voll -
ständige Ausgabe reichte , nicht zu vergewaltigen ? Der Leipziger
Rcclain - Vcrlag war psiing genug , einen Weg ausfindig zu machen
Einen Umweg und Schleichweg freilich , aber tmmerhin . Und e «
scheint , daß «ine Sammlung von Heine - Haitdicknilen , die der Heine -
freund Adolf Strodlmann hinterlassen , den Pfadfinderwitz hilfreich
befruchtet hat .

In der Reclam - AuSgabe von Hein « » . Sämtlichen Werken " .
deren Vorwort von ! 8b7 datiert ist , stebr in der Tat al « letzte » Stück
der . Zeirgedichle " eine Schloßlegende . Aber e « ist nicht die Schloß -
legende , gegen die die Polizei mobil war . E « ist ei » veränderter
Text , ein Text , dem die zollern » und preiißenwsttigt » gähne fehlen
Woher halte der Herausgeber Otto F. Lrfchmann ihn genommen ?
Erfunden war er natürlich nicht ; dafür bürgt der Ruf de » Ver -
lag «, dessen Begründer , der alt « Rcclam . zudem den acktund «
vierziger Traditionen Treue bewabrie . Daß aber an der Zu -
flucht zu dem im wesentlichsten abweichenden Wortlaut der Sch ' oß -
legende irgendwelcher mächtiger Einfluß von außerhalb de « ver -
lag » Schuld war — Heine redet einmal in Bezug auf die

Siörnngen seine « dichterischen Willen « von der . höheren Kritik "
der überwachenden Beamten — ergibt sich au « dem , wa « Lachmann
in seinem ganz kurzen Vorwort zu diesem Pnnkie äußert .

Bei der Schloßlegende bat er nämlich da « Prinzip seiner Her -
auSgeber - Arbeit geradezu über Bord werfen müfien . Hier ging es
nicht mehr an . illr den Abdruck die Ausgabe letzter Hand zugrunde
zu legen . Ein AuSnabmcverfahren mußte eingetchlagen werden .

„ Nur bei einem Gedichte, " tag » Lachmann , und er nennt die

Seitenzabl . aber nicht , wa « wieder kern Zufall fein kann , den
Namen de « Gedicht «, . haben wir de » Inhalts wegen die Fassuna
des Manuikrip : » für den Text rezipiert . " De « Inhalt » wegen I
Dies eine Gedicht ist alio die Schloßlegende und der
dort mitgeteilte Text beginnt nicht . Zu Berlin im
olren Schlosse " , sondern redet von . Turin " , die er »
lauchie Mutier untere « Füiftensiamm » « " ist die Mutier
« ine » Fürstenstamme » und der , Preuße nkönig " . in dem von

2. Am 20. S« pteinh ~r , früh bor 9 llhr , fKompagnie immer noch
ohne Brot ) : Leutnant Sturzenbecher verlangt Meldung
desjenigen , der - hm die 5 - Kilo . Büchse lFetr oder Fleischi und
dein Effiz erstcllvertreter 1000 Zigaretten gestohlen hat . Os fi -
zierstellvertreter Hehr fügt die Drohung betr . „ Schieifens
in Ruf estelli - ng" an . Unmittelbar darauf gehl 373 zur Ablösung
von 97 vor . Schwere Verluste .

3. Am 26. August l9 ! S. Der Bataillonsstab I - 373

lHauptmann Podehl ) n : mmt hinter einer Scheune in ? ? alo -

stozek Deckung und schick! die 2. Kompagnie >n den russischen Gra -
ben trotz der Gefahrmeldung de ? Unteroffiziers Kurth .
Das Feuer rick - tet sich zunächst auf den Graben und dann aus die

nachrückende Schützenlinie der 1. Kompagnie .
4. Am 19. und 20. August muß trotz strömenden Re -

genS und trotz nasser Sumpflöcher von jeder Gruppe
der 2. Kompagnie 373 eine Zeltbohn für die Offiziere abge -
l : efert w- rden . Für diese werden Zelte im Walde gebaut .

5. 2t . August . Gerichtsassessor Jaeckel vom Feld -
webel Hehr geohrfeigt , am 22. August erneut koramiert und mit

„ Schweinesch . . . " usw . tituliert .
6. — 8. Die Lazarettgcschichten , die nach Meinung de »

Herrn Fliegerleutnants den humoristischen (Is Beilagen von

Soldateuze tiingen entstammen , sind wortwörtlich erlebt ,
und zwar attt dem Transport von der Sanitätskomplignie ins Feld -
lazarett am 22. 123 . Septemb - r in K o « l o w » k a , mn 21 . /26 . Sep .
tembcr im Reserve - Feldlazarett 109 <40. Res . - Armee -

korpS . leitender Arzt Prof . Goebel ) . im Hktobor 1915 im Kriegs »
lazarett 131 in Kowno ( leitender Arzt Dr . Escher ) .

Genügt dem Herrn Leutnant diese Spezialisierung ? Wünscht
er n o ch eine Nachprüfung durch e ne „ Gerichtsverhandlung " ? Oder

wünscht er eine Ergänz » ng deS Materials ? Mit der könnte ich
allerdings ebenso dienen wie die Redaktion d S „ Vorwärts " ; denn
e » handelt sich eben nicht um Einzelfälle , sondern um da »

S Y st e m.

Ein pensionierter Dolchftößer .
Oberstleutnant von OlbergS Klage .

Der frühere Chef der Oberzcnsurstell « im KriegSpresseamt ,
ObcrsUeutnaul von Olberg . teilte der Presse mit , daß oie neue

Reglerung ihn gegen seinen Willen veranlaßt habe , seinen
Abschied einzureickten AIS einziges Bedauern können wir hierzu
äußern , daß die SIcgierung dies nicht schon ein Jahr früher

getan hol .

Herr von Olberg war ein « Hauptstütze des Ludendorffschen
Schönfärbe , und JrreführungSsqstemS , durch daS
die deutsche Front erdolcht wurde . Jeder Pressevertreter .
der an den Pressekouserenzcn wäbrcnd de » Kriege » teilgenommn
hat . wird sich dieses Mannes erinnern , wie er in gebügelter Uni »

forin , mit eingeklemmtem Monokel und fchuurgrrad « durchgezogenem
SAeiiel , dazu einen GesichtSanSdruck . der jeden Zweifel an der

Wahrhaftigkeit seiner Ausführungen blitzartig zer »
schmetterte , unverfroren von Sieg und Gunst der Lage sprach ,
wenn auch der Leser neuiraler Blätter löiigst das Gegenteil wußte .
Damals wurde zuerst auch in manchem Bürgerlichen der Glaube

erschüttert , daß ein preußischer Offizier nie die Uuivahrheit jagen
könnt «.

Noch verhängnisvoller war die eigentlich « Zensurtätig -
keit de » Mannes . Dafür ließen sich Legionen von Beispielen an -

führen . Er sorgte dafür , daß die deutsche Oeffetitlichkrit die Wahr -

heit nicht erfuhr , um dann , al » die Katastrophe nicht mehr zu ver -

heimlichen war , infolge der unsagbaren Enttäuschung völlig den Kaps

zu verlieren .

Aber dieser Mann stellt Forderungen . Er beschwert sich
darüber , daß die Teuerungszulage an ihn nur ausgezahlt
werden solle , wenn er Bedürftigkeit nachweise , und daS

Gnadengchalt für den Monat nach der Entlassung auf sich
warten lasse . Er , gerade er spricht von einer „ Mißwirtschaft deS

neuen Regimes " , der für die Mißwirtschast dcS alten eine Haupt -

Verantwortung trägt . Vom deutschen Volk hat Herr
von Olberg ganz aniXre Dinge verdient als Gnodengehalt und

Teuerungszulage . Im November 1918 hat er sicher auf beides nicht
mehr gerechnet .

Erben zu Eiben die Pteidefpiir zu merlen iit , wild ein . S a r d e n «
tön ig " genau » ! . Für diese Form , die die Zollern und Preußen auS
dem Spiel ließ , war die Polizei zu baben .

Wie getagt , man bat al « gewiß anuiielien , daß Meie Fassung
von Heine » Hand existiert . Aber als Heine fein Gedicht ersinials
veröffentlichte da » pefchah 1817 in den von German Maurer
und Ferdinand Braun herauSaegebene » . Pari ' er Haren " — botle
e» die vollendete und teiidenziöie Faslung , die als „ Schloßlegende "
berühmt ' geworden ist . und dieier D- uck , der gewiffeimaßen unter
feinen Augen geschah , war die „ Ausgabe letzier Hand, " deren
Wirdergobe Loa mann sich versagen mußte . E- n » bat Lachmann
dann aber doch durchgeictzt : daß er nämlich die Abweichungen , die
der vom Dichter mitoriiterle endgültige Druck des Gedichte », da « in

jener Handichriit offenbar noch unfertig ist . ouiwies , gtei « all den
anderen von der Zensur deS Voimärz nichl gebilligien Stellen
anderer Gedichte mir unier die „ Variamen " onknehmen konnte , und
da » war iinmerhin brav , wenn es auch nicht ohne voiheiige Siche «

rungen gegen d' « gewisse „ höbere Knlik " geichehen sein wird .

Daß «» brav war ( dem Dichter gegenüber ) , lehrt ein Vergleich
mit der drei Jahre ipäier tim Sommer 1890 ) von Elster besorgten
und vom nallouolliberalen Bibliographischen Jiistiiul velaustaltelen

Ausgabe der . Sämilichen Werke " HemeS . In dieser fehlt die
Schloßlegende in jeder Fassung , und da », obwohl da » Soziol - sten -
geiey schon al » tote » Aa « dalag , wenn « auch now nicht eingescharrt
war . Und auch SlkterS Rubrik der ,Le » orlen " . die sonst ohne Sckeu
die radikalsten Fassungen , die der Hamburger Helnevertog nicht
halte riskieren möaen oder können , last vollsländu , ioweit sie be¬
kannt waren , miiteilte , auch diele Rubrik schweigt sich über die
Schloßlegende au « . Man ahnt , weSbalb , und wird sich nicht irren .
Wenn andere Verleger , d>e Lust dazu hallen , daS Gedicht
der Gefahr wegen nicht ohne Umschweife drucken l o n n l e n ,
so wird » schon stimmen , daß da « prenßensrohe Biblio . iraplJische
Institut zudem nicht gewollt hat . Doch Elfter « Beriobren tn
heilig aut diese » Ged - chi war auchduich ein Heiailkgebeipiin . ip ger - ng
gedeckt . Er habe , sagt Elster , in die Gedichlsammlungen kein ein -

ziges Gedicht ausgenommen , da » Heine ausgeschieden hatte , und er
macht HerauSgebein , die ander » verfuhren , den Vorwuif . sie hätten

„so die planvolle Harmonie der uisprüiiglicken Anlage zeriiöri " .
Al « ob nicht diese planvolle Harmonie dem Dichter , » Leide in

zeirwichtigsten Werken durch die Zensur genört und zerstört worden
wäre l Hätte er freie Hand gehabt , io würde sicher » eben dem

. Wechselbalg " und anderen Giiipieiliendimgen wider den vierten

Friedrich Wrlhelm auch die „ Schloßlegende " nicht gefehlt haben , lrck .

Dbeater . An der Volktbllbne beglmit die Stttauksühnm - r von
Ztrindberg « .. A a ch D a m a S l » « " am Freilag bereits um 7 Nbr. —
Dr . i - udwig Berger inlzemerl im D e u t i ch e n Theater al « nächste »
Werk PaulKornteld « Tragidie „ Himmel uno Hille » .
Erslanslührung noch im März . — Am 15 März sührt die Äorniiche
Over da » . Schwarz waldrnädel ' zum 800. Mate aus . — lim
Sallner - Tdeater findet ain IL. März die 200. iHrrslülmmg von
OSlar StrariS ' voerette . Ein « Ballnacht ' statt . — ' Da « Hell -
bronner Stadttbeater bereitet bie Uraujführung de « Drama « „ Opfer "
von Ha » « Frank vor .



Klarheit über öle �Ironteröolchung " l

Der vierte Unterausschuß ße » parlamentarischen
Untersuchungsausschusses der Nationaldersammlung ,
der unler Abänderung seiner früheren Tätigkeit die Gründe des
Zusammenbruchs untersuchen will hat in zwei Sihungen über

seinen Arbeitsplan vertandelp Der Ausschuß wird die Unter -

suchung zunächst auf die Zeit des letzten Kriegshalb .
ja Hees beschränken . Es sollen untersucht werden : a> die mili¬

tärischen Machtverhältnisse , b) das Verhältnis zwischen
Vorgesetzten und Mannschaften , c) die Einwirkung
der Mißstände in der Heimat auf Arme « und Marine ,
ä ) die Ein ' . üsi « der revolutionären und annexionisti -
scheu Propaganda .

Es gilt nun zuerst einen Ueberblick über den Stoff zu
gewinnen , der , wie sick bereits jetzt übersehen läßt , überaus um -
fangreich sein wirb ; Zur Bewältigung der Arbeit sind zunächst
für jede der Fragen zwei Berichterstatter bestellt . Selbst -
verständlich werden auch Sachverständige zugezogen werden .

Enthüllte kommuniftische plane .
Vor einigen Tagen wurde , wie gemeldet , die RcichStonferenz

der Kommunistischen Partei in Dur lach von der dortigen Polizei
aufgehoben und ein « Reihe von Schriftstücken beschlagnahmt , die
interessante Aufschlüsse über die nächsten politischen und

wirtschaftlichen Ziele der Kommunisten geben .
Unter den vorgefundenen Referaten befanden sich auch Auf -

zeichnungen von Klara Zetkin , aus denen hervorgeht , daß an
einem bestimmten Tage zugunsten R u tz l a n d » ein Demon -
stralionsstreik veranstaltet werden solle .

Weiter beschäftigte sich die Durlachcr Konferenz mit der Auf -
gäbe der Zerstörung der Gewerkschaften als der Organisationen der
„Arbeiteraristokratie " . In einem aufgefundenen Referat Tal -
he i m e r S, der über die politische Lage sprach , wird a- ner -
kannt . daß in Deutschland . leider " eine Zunahm « der Ar -
beitsfreudigkeit und eine Abnahme der Slreiklust
überall festzustellen sei . Dies « Streikunlust habe die Organisationen
der K. P. D. geschwächt ; besonders bedauerlich sei . daß die revolu -
tionären Bestrebungen der K. P . D. innerhalb der U. S . P. D.
nicht die erhoffte Unter st ützung gefunden hätten . Tal -
dcimcr machte zum Schluß den Vorschlag , eine Konferenz der
Kommunisten aus Oesterreich , der Schweiz , Italien , Frankreich .
Eniglaind und den Balkan ländern einzuberufen , um den Zusammen -
schluß mit Deutschland und Rußland herzustellen . Diese
Konferenz , die man als die Dritte Internationale an -
zus . ban labe , solle den ständigen Kontakt zwischen Moskau , dem

westeuropäischen und dem holländischen Sekretariat herstellen .
Gewissen , heute noch den kommunistischen Ideologen

unterliegenden Arbciterkrciscn dürfte dieses offenherzige Bekennlni »
des KommunistensührerS , daß die K. P. D. auf der Arbeits -
unluft und dem S t r e i k w i llen beruhe , mancherlei zu denken

geben . Auch die Absicht einer Zertrümmerung der Ge -

werkschaften wird insbesondere die ältere Arbeiletschast inter -
essiev . ' n, die dieses seit Jahrzehnt . n erprobte Kampfmittel noch
nicht zum alten Eis . m zu werfen gedenkt . Wie traurig ist es um
«>ne Partei bestellt , die ihr « Kräfte ausschließlich aus der Zer -
f e tz u n g zieht und damit selbst da » Eingeständnis ihrer gänz -
lichcn Ohnmacht gibt !

Forftbeamte und Sesolöunqsreform .
Anläßlich einer vor einiger Zeil in Köln abgehaltenen Per -

sammlung des Vorstandes und der Vertrauensmänner der

preußischen Forstbeamten wurde ein Beschluß gefaßt , der namenS
der BezirkSgruppe Köln des Vereins Preußischer Staats -

ferstbeamten Einspruch gegen die Nichteinreihung der Förster in
die Sekretärklasse und gegen die Nichtanerkennung der berechtig -
ien Forderungen auf zeitgemäßen Ausbau der Vor - und Aus -

bildungSrorschnflen erhebt . Zur Klarstellung der Sachlage
wird unZ hierzu aus dem Ministerium für Landwirt -

schafl , Domänen und Forsten geschrieben :
Bis zum Frühjahr ISIS haben die preußischen Staatsförster

steiS angestrebt , bei der zu erwartenden Neuordnung der
B e s o l d u n g S d e r h ä l t n�r s s e in die sogenannte A s s i st e n -

te n k l a s s e zu kommen . Diese ? Streben wurde von der Staats -

forstveriraltung alt berechtigt anerkannt . Seitdem verfolgen
die Förster daß Ziel , den Regierungssekretären gleichge -
stellt zu werden , und fordern , um dies zu erreichen , in Zukunft
eine Erhebung der Anforderungen in bezug auf die Vorbildung
und Ausbildung der Anwärter ; insbesondere den Besitz des Be¬

rechtigungsscheins für den einjährig - freiwilligen Militärdienst und
« inen zweijährigen Besuch der Forstlehrlingsschule .
deren Lehrgang bisher einjährig ist . Die Staatsforstverwaltung
ist mit den Leistungen der jetzt im Amte befindlichen Förster , dt «
weder die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Heeresdienst
besitzen , noch eine Fachschule besucht haben , durchauSzufrie -
den . Ein sa ch l i cb e r Grund , den Wünschen der Förster nach -
zukommen , liegt daher nicht vor .

Nach dem Entwurf der neuen B - foldungSordnung
besteht Aussicht , daß die Förster in die Gruppe ü kommen , welche
die Oberossistenten und alle Sekretäre umfaßt , welche die Regte -
rungkfekretärprüfung nicht abgelegt haben . Die Förster
können damit wohl zufrieden fein . Sollten die För -

ster . wie ein Teil von ihnen bedauerkicherweise androht , den Ver .
such machen , die Gleichstellung mit den Regierungssekretären durch
Nichterfüllung ihrer Dienstpflichten zu erzwingen , so wer -
den sie die Folgen zu tragen haben .

In der . gleichen Versammlung wurde ferner dagegen pro -
testiert , daß die McgiervngSförster in die Klasse der Regie -
rungSsekreiäre lGruppe 7) kommen sollen . Sie hätten
dem Fkrsterstonde gegenüber nichts voraus und dürften von ihm
nicht getrennt werden . Nun ist aber der Nevierförfter der
Vorgesetzte der in seinem Ticnstbezirke beschäftigten Förster und
hat den Oberförster in einzelnen Dienstgeschäften , besonders bei
der Leitung und Beaufsichtigung der Betriebsarbeiten zu der »
treten . Es erscheint deshalb durchaus gerechkerttigt und durch die
für die neue BesoldungZordnung aufgestellten Grundsätze ge¬
boten . den Revierförster der nächsthöheren Beso ' »
dungSgruppe einzureihen .

Schließlich erhebt die Bezirksgruppe Köln dagegen Protest , daß
die neuen Vorschriften über Bor » und Ausbildung ohne Zu -
ziehung des Vereins vollzogen seien . Demgegenüber bleibt
festzustellen , daß sich zurzeit erst e : n Entwurf der neuen Vor -
schritten i m Druck befindet , der demnächst den beteiligten Be -
rukSvereinen zur Durchficht zugeben » nd dann mit ihnen ge -
m e i n s a m beraten werden wird . Von dieser Sachlage ist der
Verein Preußischer Staatsforstbeamten unterrichtet .

Der öeut >ch - ru�1<he Gefangenenaustausch .
Die Telegraphen - Union versendet eine Meldung der » Frank -

furter Zeitung " , wonach die Besprechungen über den deutsch .

russischen Gefangenenaustausch zu einer vollen

Verständigung geführt hätten . Äre uns Herr W i g d o r
Kopp , der Vertreter Sowjet - Rußlandz in Berlin , dazu mitteilt ,

greift diese Nachricht den Ereignissen bei weitem vor . Bis jetzt
ist Herrn Kopp noch nicht einmal der Vertragsentwurf des

Auswärtigen Amtes übergeben worden , der überhaupt erst ein
klares Bild über die weiteren Aussichten eines Abkommens

geben kann .

die Notlaae in Müncken .
München , 11. März . ( MTB . ) Wie die Blätter melden , hat

die Münchener Polizeidircktion von einem Flugblatt Kennttriö er -
halten , in dem die Frauen und Kinoer zu einer Massenpro -
testversammlung . g - gen die künstlich heraufbeschworene
Hungersnot für heute . Donnerstag auf der Theresienwiese
aufgefordert werden Der Staatskommissar für Aufrcchtcrhaltung
der gefährdeten Ordnung hat an die Eimvohnerschaft eine War -
n u n g vor der Beteiligung gerichtet , eben ' o die Münchner Frauen -
vorbände . Bürgermeister Schmid erllärte in der gestrigen
Sitzung des KommunalvcrbandSauSschusseS , daß die Stadtgemeinde
helfen werde , wo sie nur könne .

Der ? »lkswlrtschast ? au ? schuß der Nationalversammlung be -
faßte sich in seinen letzten Sitzungen mit der Verordnung über den
vorbereitenden ReichSwirtschastSrat . Zu einer ausge .
dehnien Aussprache kem eS über den Artikel II , wonach der vor -
bereitende ReichSwirtschastSrat nach der Regierungsvorlage aus
2V0 Mitgliedern bestehen soll , während der ReichSrat 280 Mitglieder
sordcrt . Hierzu lagen ein « Anzahl von Anlrägen vor . die einem
Unterausschuß überwiesen wurden .

Wirtschast .
Geldslut und doch Geldnot !

Die . Börsen - Zeitung " veröffentlicht folgenden Wiener Be -
richt :

Drückende Geldknappheit inmitten einer von Woche zu
Woche wachsenden Noteninklation , das ist das seltsame
Schauspiel aus dem hiesigen Geldmärkte . Der Notenumlauf ist aus
13 400 Millionen Kronen gestiegen , per Kopf mehr als 2000 Kronen ,
und trotzdem hat es im geschäftlichen Verkehr schon lange leinen
solchen Geldmangel gegeben wie gcgcnwäriig . Die Industrie
leidet unter der schwierigen Kreditbeschaffung ongen -
blicklich fast noch mehr als unter dem Mangel an Kohle imd Roh -
stofsen . In der letzten Zeit ist durch die enorme Teuerung kie
Kaufkraft der Krone auf einen bisher nicht oeneichnei : « Tief¬
stand gesunken . Sie gilt bei vielen Waren kaum noch so viel wie
2 Heller und ein Notenumlauf von einer Milliarde dieser cnt -
werteten Noten kommt daher nur einem ltzriedenSumlauf von
50 Millionen gleich . Wenn heute eine Spinnerei hundert Ballen
Baumwolle kaufen will , mit denen sie bestenfalls 500 Zpindeln ein
Jahr lona beschäftigen kann , so muß sie sieb . ' neii ' holb Millionen
Kronen anlegen , nahezu das Hundertfache der Vorkriegszeit . Dazu
kommt noch en höcksst ungesunder Warenhandel , den leider
manche Banken viel mehr bcgünst ' gsn als den legalen Kredit -
bedarf der Industrie . Die Ware , die früher von Fabrikanten an
den Händler verkauft und von diesem in den Konsum gebracht
wurde , legt jetzt einen langen Weg zurück , bevor sie in die letzte
Hand kommt . Ein Käuier verkaust sie dem andern und da bei
jedem Abschluß der KaufpreiZ bar erlegt wird , so befinden sich ganz
übcrflüff - gerwcise ungeheure Notenmengen im Berkehr .
Aus dem Warengeschäft entsteht - uck die Unsicherheit in der Geld -
disposition der Banken . Sie müssen gewaltige Kassenhesiände halten ,
weil jeden Augenblick Guthabungen . die in Millionen gehen , für
Warengeschäfte abdiSponiert werden . Ein weiterer Umstand , der
zur Verschärftina der Geldnot beiträgt , ist das Mißtrauen
gegen den Staat . Die Vermögenssperre liegt der Bcvölke -

rung noch in allen Gliedern , man fürchtet , daß jeden Tag eine
ähnliche unangenehm ! Ueberraschnng hereinbrechen könnte und sie
hat namentlich Angst vor einer ZwangSonleihe , die wohl
nicht ausbleiben wird , wenn die gegenwärtig im Zuge befindliche
Emission der staatlichen LoSankeihe keinen Erfolg haben sollte .
Vollends die Landbcvölkeruna trägt ihre Gelder nicht mehr zu
den Svarkassen . sondern verwabrt sie sorgfältig in geheimen
Verstecken , um die Aufmerksamkeit der Steuerbehörde nicht auf
ihre großen Gewinne zu lenken . Diese Zustände werden wahr -
fcheinlich weiter anhalten , sich vielleicht noch verschärfen . So che-
danerlicki es ist , daß der Staat zur Deckung seiner laufenden AuS -
gaben immer wieosr Schatzwcchs «! ausgibt , die dann im Wege der
? totenhgnk in Banknoten umaewandelt werden , so sind diese staat -
lichrn Geldbcscktaf ' ungSovcrationen unter den heutigen Verhält -
wissen die cinzigie Erteichterung fiir den Geldmarkt .

Man setze statt » W i e n " nur „ Berlin " , dann stimmt eS auch .

Zigarren kontra Zigarette ». Der N e b e r s e e t a b a k, den die
ZigarreiiinMistne braucht , -st in den Ilrif - nimMändern seit der
Beratung des Tabaksteuerpes tzeS um etwa 50 Proz im Preise ge -
iallen , wäbrenddem die orientalischen Tabake , die banpt -
' ächlick von der Ziaareiten - Jndustne verarbe ' t - t werden , in den
Uripriingsländer » seit Juli v. I . » m 3 —400 Proz . gestiegen sind .
Die E' - tweriling der Mark ist bei de » Taba ' en gleich . Ergo bestchl
eine Verschlechtern na der Z ' oaretten - Jndiistrie
gegengOer der Zigamnindnstrie beim Einkauf der Roblabake um
6 — 300 P r o z. zum Schaden der Zigaretten - Jn -
dustrie . _

GroßGerlln .
Eltcrnbesuch im ErziehunstShauS .

Elternbesuch war früher manchem Leiter eine » Erziehung ? »
Hauses s. chr unerwünscht . Nicht selten wurde den Eltern ganz
offen gesagt , daß von ihren Besuchen nur ein « Störung der
Erziehungsarbeit zu fürebte « sei . Wir habtn damals von
Zöglingen und ihren Familien oft die hittersden Klagen darüber
gehört , daß Besuche nur einige Mal « und dann stets nur auf
ganz kurze Zeit gestattet wurden . Jnzwischan hat man gelernt ,
über diesen Punkt etwas anders zu denkon . Immer mehr haben die
Leiter von Erziehungsanstalten eingesehen , daß sie durch Pflege
möglichst enger Beziehungen zwischen Anstalt und
Familie »hve eigene Anbeit nur unterstützen und den Erfolg über
die Anstaltszeit hinaus sichern .

Um ja mehr wundert uns ein « Klage , die unS über da «
Burschenfür sorgebeim Strausberg zuqgbt . Dort sind
Besuch « alle vier Wochen , und zwar jedesmal auf zwei
Stunden gestattet , waS man gewiß nicht reichlich nennen kann .
Behauptet wird nun . mehrfach sei es oc - rgekoinmen , daß vor W> -
laus der zwsi Stunden die Besuchet schon zum Aufbruch gedrängt
wurden . Da die Anstalt m Strausher� auS der Provinz Brandon -
burg belegt wird , so kommen die Angehörigen der Zögling « au » den
verschiedensten Gegenden zusammen und haben manchmal ein «
lange und beschwerliche Reis « hinter sich. Wer will eS solchen
Leuten verdenken , daß sie empört über die Ell « sind , mit der sie
aus der Anstalt hinauSzcnötigt werden l

Allerdings sollton wir unt eigentlich doch nicht wundern , daß
so über die SlrauSb . - rger Anstalt geklagt wird . Gerade von dort
her haben wir viele Jahre hindurch immer wieder Ungünstige »
gebärt , und noch zu enter Zeit , wo längst in mancher SrziehmtgS -
anstatt «in anderer Geist sich durchgesetzt hatte . Da wäre «S immer -

hin begreiflich wenn dies « Anstalt auch heute nach zu hon zurück -
geblieb . neu gehörte , in ddnen man von dem neuen Geist
noch keinen Hauch verspürt .

Vi « Wohnungsnot unverehelichter Mütter .

Im Verein „ Mutter und Kind " , der unverehelichte »
Müttern d>e Möglichkeit des Zusammenlebens mit ihren Kindern im

eigenen Heim schaffen will , berichtete der Vorsitzende , MagisiratSrat
Schönberner , über die Tätigke - t des letzicn Jahres . Für ferne
Schützlinge hat der Verein sich sehr oft mit Gemeindeverwaltun -

gen und Wohnungsämtern in Verbindung gesetzt , aber Hilfe konnte

ihm nicht gewährt werden . Das Wohnungsamt Berlin bot
nur Unterbringung im Obdach an . doch erwiesen sich die
Räume als völlig ungecignet . Sie erinnerten eigentlich , sagte
Säwnberner mehr an Pferdeställe als an Behausungen für
Menschen . Der Vereinsvorstand war einstimm ' g der Ansicht , daß
selbst in dicier Zeit de ? WohnungSmailgels . der zur Herabsetzung
der Ansprüche nötigt , diese „ Wohnunzen " als m e n s ch e n u n -

würdig gelten müssen .
Der Verein hat sich die Aufgabe gestellt . „ M uttersiedlun »

gen " für unverehelichte Mütter einzurichten . Er mietet große
Wohnungen von etwa sechs Zimmern , in denen er ebenso viele

Mütter mit ihren Kindern unterbringt . Jede hat dann statt
einer Schlafstelle ihr eigene ! Heim und braucht nicht

mehr ihr Kind in fremde Pflege zu geben . Gemeinschaftlich ist
aber die Wfttschaftssührnng . Sie ist jetzt auch aus demokratische

Grundlage gestellt worden , so daß die Mütter selbständig Wirt -

schosten und der Verein ihnen nur noch mit Rat zur Seite steht .

Auch selbständige Wahl einer Siedlungsleiterin aus ihrer Mitte ist

ihnen zugebilligt worden , während man ihnen anfangs eine „ Sied -

lungSmutter " hineinsetzie . Der Verein hat au ? Mangel an Mitteln

mtnichen Plan bisher unausgeführt lassen müssen .

Auch in Eharlottenburg 3i » 0 Prozent .
Di « Charlotienbuirger Stadtverordiwtenversmwmlung hatte sich

gestern mit dem Antrag auf Erhöhung der Gemeinde «

einkommensteuer auf 350 Prozent zu beschäftigen . Der De -

mokrat Dr . Frentzel bedauerte dies « neu « Belastimg der Be¬

völkerung um so mrchr . als der Magistrat erst kürzlich erklärt habe ,

er würde sich dem Groß - Becliuer Vorgehen n i ch t anschließen . Der

Stadtkämmerer Scholz gab zwar zu , daß in den Groh - Derliner •

Konferenzen Charlottenburg diese Erklärung abgegeben habe , be -

tonte aber , daß die finanziellen Verhältnisse sich in der letzton Zeit

so geändert hätten , daß die Erhöhung notwendig sei . Er

venvies ans die Erhöhimg der Kohlenpreiie , der Eisenbahnfrachten ,
der Heraussetzung der P r ovi nz iaiabgabe und der Verminderung der

Uelierschüsse der städtischen Werde . Tie Unabhängigen und die

Bürgerliche Vereinigung bc antragton Ucberweisung der Magistrats -

vorläge an « inen Ausschuß , während sich unser « Genossen auf den

Standpunkt ft . llten . daß man auch in Eharhottenburg nicht ohne

die Steuererhöhuwz auskommen könne . Nach ' einer Erllärung des

Oberbürgermeisters Dr . Scholz , daß nicht das allgemeine LiebeS - -

werben der Stadt Berlin , sondern lediglich kommunale

Gründe für di « MagistratSvorlage ausschlaggebend gewcsen

seien , zog die Bürg tliche Vereinigung ihren Antrag aus Ausschuß -

beralung zurück . Danach wurde die Vorlage g « gcn di « Stimmen

der Unabhängigen angenommen .

Die Kinderspeisung , mit der vie HÜsSkommission der amerika »

nneben O >, ä k e r a e i e I l i ch a i l den riniereruadrten Rindern

Deul ' wlandS über die nächsten Monate hinwegbelien will , ist tsir

die Teilnebmer nicht g a n , u n e n l g e I t l i cv. In Berlin

»ijisini die Eltein . soweit sie dazu imstande sind , tür jede MniagS -

pornon euie » Beilrag von 25 Pb leisten , doch reicht da » zur

Deckmig der bedeuiendeu Ui, losten bei weitem inchi aus . Die

Srieiicii werden ni - tu mit nach Hau ' « gegeben , sondern müssen an

een Autgabestelle » verehrt werde » . Di « ' « « Periabren dielet die

Gewähr , daß die Novriing wirtlich immer den Kindern zuaute

kommt . — Auch die Heilsarmee wird ein Hilk - ioerl durch -

iüvren . Sie will wöchentlich 0000 Büchten Kondensmilch lietern ,

die zur Häl ' te den Kleinkindern »ruer 6 Jahren , zur anderen

Hälfte den Tchalllndern von S - 9 Jahien gegeben werden rollen .

Trübe Aussichten für die Sommerpslege der Berliner Kinder .

De Möglichkeit der Verschickung von Stadtlindern

aufs Land wird in diesem Sommer noch geringer fem al » im

vorig n. der schon « inen sehr fühlbaren Rückgang gegenüber dem

vorvorigen gebracht hatte . Gerade die Gebiete des Ostens , deren

Bevölkerung jetzt vor der schweren Sorge der Volksabstimmung über

die Frage ihre ? Verbleibens bei Deutschland erfüllt ist . hatte viel

Kinder au » Groß Berlin auigenomrnrn . Den Nückgarrg d. ' r Ver -

schickungsmöglichkeit können die HalbtagSauSslüg « und

Fericn spiele , die auch in diesem Jahre wieder für unsere

Schulk ndrr veranstaltet werden , nicht ausgleichen .

Der Postvcrkehr mit Acghpten , Argentinien , Bolivien , Dra -

silien . Britisch - Jndien . Bulaarien . Columbien . Costa Rica , Ecuador .

Ervlhrea . Griechenland , Japan , Libyen . Niederländisch - Jntiien .

Panama . Paragtmy , Peru . Portugal . Rumänien , Spanien nebst
den Balearen und Canarischen Inseln , mit dem unbesetzten Teil

Ungarn » , mit Uruguay und Venezuela wird am 15. März wieder

ausgenommen .
Von dem g' eieben Tage an müssen dir Gewichtsgebühren für

Paket « und für Kästchen mit Wertangabe sowie die BirsicherurrgS - .

gebühren für Wertsendungen nach dem Ausland « nach dem Satze
von 1 Frank 12Mark berechnet werden , lieber die hiernach
für die einzelnen Länder festgesetzten Gebühren geben die Postan -

stalten Auskunft .
Postpakete nach Finnland können bei Leitung über Saß -

nitz und Schweden mit Wertangabe bis zu 06 000 M.

versehen werden .

Der »tiSvcrkauf d»r deutschen Wiss ' nschast . Verschiedontllch
kann man in letzter Zeil in Berliner Blättern Anzerg » n ungefähr
folgenden Jnkalis lesen : 2 Studenten , Natuvwissen ' chastler und

Humanist ver sofort für Ausländer auf etwa 10 Tage gesucht .
Honorar SVO M. Hotel Fürsten hos. Zimmer 237 . — An Kommili .

tonen , die sich meldeten wurh ' von zwei Japanern das An -

sinnen gestellt , wertvolle wissenschaftliche Bücher und

Mikroskop « aufzukaufen , da Ausländern dabei Schwierigkeiten
gemacht würden . Der Ausschuß der Studentenschaft hängt diese
Machinationen niedriger .

Notliilie tür da » Erzgebirge . Konto Preußifche Staat ' bank
Berlin . Martgroienstraße . Bisheriger Beirag : 33 1 03 . 20 Dt Da, » :
Krade tO — . Kurz . Auma : 10, — . Fraiienabend S . P. D . Reinicken -
dori - Aest : 26, —. Dietrich , Berlin : 20, —. Hand - und Koptarbeiler
der Karioffelversorgiing WilmetSvois sSchllberO 64,00 , Bnrean »
anaestelll « der Zentrale tsir Weinverlrieb f Der dach Neukölln ) 105, - ».
Gesamtsumme : 82 433,80 M.

lieber „ VSltcrbnndpelitit - fpr ' ibt Dr , S ' mmr « Sonnabend , nachm .
4 vvr , in der Sent ' chen Liga für Völler brurd . Unter den Linden 72.
Karten im Surtau , der Liga .

DaS NelchS - Postmusenln Ist vam lt . Mörz ab täglich , außer Mltt «
wach und Sonnabend , von 10 bis 8 Uhr wieder geöffnet

Eine freie NeichSschulkonferenz veranftaktet der Reichsbunb ent -
schiedener Schulreiormer unmittelbar vor der amilichen Rel +SIchulkonferenz .
Ire beginnt am 21. Mörz , nachmittags 2 Uhr . In de » Räume » de » ehe¬
maligen HerrenbauteS und tkt für jedermann zugänglich . Karten bei Frl .
Käte Moste , Bnlln W 15, ToachimSlhaler Str . 17.

Der BühnengenofientchaftSbnll zum Besten der BenssonSanstalt der
Kenollentchast Deuiichsr Bühneno » ehöngen findet am 23, März oo » S Uhr
ab in sämtlichen Feströumen de » Zoo statt . Vorbestellungen im Genossen -
ichastShauS , Lhartoitennr . 65 I, wochentäglich von S dtS 4 Uhr .

Ludwig Hardt gibt Tonntag 14. und St , Mörz . Meistersaal . seine
lehten Abende : Ergähttche ( Seichichten » on Ztieist . Watler . Mhnona .
Bu' ' ch, Moigcnstern , Daudet , Wied ; dazu IL „Porträts " Bertiner Schau -
ipwia .



NirdcrsMilHavsen . 9f «8 der Gemeindevertretung . Einstimmig
wird beichlosjen , den Gemcuidevoislond zu beauflragen , mit oller
Energie sllrdieVcrlüngerung der Linie LS durch Nieder -
schönbau ien eiiiznlrelen . Ziigesiinimt wird einem Eniwurf
eines mit einem Zahnarzl abmicvlietzenden Vertrages , betreffend
zahnärztliche Versorgung der Kriegsbeschädigten
und deicn Angehöiige . Ein Flächenaustanich wird genebmigt .
Dem Aoologlichen - Garien - Berci » werden tOttZ M. Beibils « mit der

Mahgobe gewährt , bei Wochentags ' Klasseiideiuchen sreien Eintritt

zu bade » . Für ein WXKOO M. betragendes Darlehen müssen jetzt
ü' /z slait b P>oz . Zinsen gezahlt werden . Für die weidlichen
Bureaubilfsträfie wird der Abänderung de » Tarisverlrages nach den
Bellliier Bcslimnrungcn zugestimmt .

FricdrichSliagen . In der Sitzung der Gemeindevertretung wurde
beschlösse », das Privallyzeirm durch die Gemeinde zu übernehmen .
Unier anderem wiid sür die Schule ein Neubau in Aussicht ae -
nommcir . der in einigen Iahren errichtet werden loll . Der Kaufvertrag
sür S i e d l » n g S b a u t e n der Siedlungsgesellschgst der Ge¬
meinde bildete den Haupipuntt der Tagesordnung . Bürgermeister
Dr . Stiller als Vorsitzender des AuisichtsratS der Geiellschast
nahm zu dem Vertragsentwurf da » Wort . Die Baukosten
der Siedlungshäuser sind so Hobe , dasi trotz des Zuschusses von

It/g Millionen , die der Wobniingsvcrband leistete , von einer Wirt -
schastlichkeit der kleinen Hänier nicht die Rede kein kann . Die
Lage der Dinge zwingt zum Verkauf . Dabei ' ollen die Bestrebungen
der Bovenresormcr berücksichtigt werden . Man hat sich für eine
Verbindung von Wiederkaufsrecht und Vorkaufsrecht entichlosien .
Die Ausübung des Wiederkaufsrechts kann innerhalb SV Iahren
erfolgen . Beim Wieder kauf werden nur die ErsiebungSkoiten und
die Kosten von Verbcsserungen , soweit sie noch vorhanden sind , ge -
zahlt . Dcr� Käuier ist gezwungen , wenn er da ? Grundstück ver -

Gemeinde sSiedlungSgescllichasi ) wieder
Genehmigung der Siedlungsgesellschaft

in andere Hände übergehen , und
Bedingungen , die der Vertrag bor -

sieht . Einen Wertzuwachs v�n Grund und Boden kann der
Eigentümer beim Verkauf nicht in Anspruch nehmen : er fällt an die
Gesellschaft . Ob und inwieweit ein Wertzuwachs vorliegt , entscheidet
die SckätzungSkommission . — Nach lebhafter Debatte wurde der
BerirogSeniwurs mit unwesentlichen Aendernngen angenommen
und beschlossen , den Verkauf der Häuser öffentlich auszuschreiben .
Durch Beschluß wird die Gemeinde ermächtigt , die erwähnte Bürg -
schafl gegenüber den Hypothekenbanken zu übernehmen . — Für die

Errichtung weiterer EiedlungSbauten durch die Gesellichast will der
AussichtSrat der Kommunalbank vorübergehend einen Kredit

zur Veriügring stellen . Die Gemeinde übernimmt daiür die

Garantieleistung . — Demnächst soll eine neue HiliSichul -
tloiie iür Mädchen eingerichtet werden , sowie ein Sprach »
h e i l k u r s u S sür Kinder , die au Sprachfehlern leiden .

Groft - Berliner Lebensmittel «

Pankow . S50 Gramm ldülscnjriichte ( llO ) .
Herniedorf . Bis Sonnabend siiimcldring auf 500 Gramm M arme¬

lad e <6 u. 12) . Für in der Wache nam lk . bi » 22. v. Mts . auSaefallcnc
Kartoheln 20 " Gramm Teigwaren ( 7d n. e) . 200 Gramm ausländische
Hülieiisiüchte ( 7! u g) . Für Iugeiidliche von S bis 17 Iadren eine Lüchl «
kondensierte Vollmilch . Für Kinder biS S Jahre und werdende Mütter vom
vierten Monat ab je ein Bäckchen Zwieback und KetS . BezugSschelne sür
Milch . Zwicback nud Sief « im Ltbcnsmiltelburca », Z ' mmer S.

Siriniltcndorf . Fü , Ine endliche ( 50) « nd alte Leute ( 4) eine Dose
kondensierte Milch . S Palcte A. ' ilch üsilpeise ( 220) .

ZZcrband » er Brichdiiider und Pavierverarbeiter Dentschlands .
Freitag , nad ' M ttagS 5 Uhr , im KewertschailSbauS , Engelufcr 15, Saal 4 :
Autzcrordcnlliche Gereialvelsammlung . Zutritt nur sür Delegierte .
Deleglerte , die ihre ErnladungSlarle noch nicht erhalten haben , tönneu

diese am Eingang des Saale « in Surpsang nehmen . Dt « OrlSoerwaltung .

äußern will , eS der
anzubieten . Nur mit
kann daS Grundstück
nur unter denselben

stand Vraunschweig beruft zum 28. März einen Bezirkspartei -
tag für den Freistaat nach Vraunschweig ein . — Die Kreiskonferenz
für den Llrer » Quedlinburg am 7. März beschloß einstimmig .
den Parteibeitrag um 10 Pf . die Woche zu erhöhen . Außerdem
wird noch ein Betrag von 0 M für den Wahl - und PreffemndS
erhoben . — Der Bezirksvorstand für das westliche West -
f a I e n kam zu dem einmütigen Beschluß , den wöchentlichen
Beitrag von 20 auf 40 Pf . für männliche » nd von
15 auf 20 Pf . für weibliche Mitglieder zu erhöhen . Dazu erheben
die OriSgruppen de « Kreise « Altena - Iserlohn einen monatlichen
Extrabeitrag von 2S Pf . , die OrtSvcreine des Kreises Hagen -
Schwelm und die des Kreises Recklinghaufen - Borken einen Lokal -
beitrug von 20 Pf . den Monat .

El « deutschsozialistischeS Blatt in Südslawien .

Die dcuticben Sozialdemokraten im siidilawiichcn Staat geben
nenerdingS in Zfomdolya im Banal ein Blatt , » Botwälls * , heraus ,
daS vorläufig wöchentlich erscheint .

Sosstales .

parteinachrichten .
Wahlvlrrbrttituitgt ».

Di « Vorstände dervierfächsischen Bezirksverbände
der Sozialdemokratischen Partei haben beschlossen , neben den ordent -

llchen Mitglieds - und W. ,hlfondsbeiträgen ab 1. April « inen

Extrabeitrag von 1 Mk . pro Woche zu erheben . — In

Anbetracht der kommenden Wahlkämpfe gegen rechts und link » und

der außerordentlick en Steigerung aller Agitationskosten wendet sich

der Vorstand des Bezirk » Hannover in einem Aufruf an die

Parteigenossen , auf die von ihm verausgabten Sammellisten Be -

träge zur Stärkung des Wahlfonds zu zeichnen . — Der Bezirkl - vor -

Verlegung der Angestelltenversichcrung ?
Man schreibt unS : Kürzlich brachte » einige Zeitungen die Mit -

teilung , die ReichSversicherungSanstalt für Angestellte verhandle mit
der württembergischen Regierung über eine Verlegung de ? Sitzes
der Anstalt von Berlin - Wilmerkdorf nach Stuttgart . Diese
Nachricht ist . wenn zutrcssend . geeignet . Verwunderung zu erregen .
Die Erkenntnis , daß die Angestelltenversicherung in ihrer jetzigen
Form einer Sonder - und StandcSversicherung ein arger Mißgriff
war , hat sich mehr und mehr in den Kreisen der Beteiligten Bahn
gebrochen . Gegenüber den verhältnismäßig hohen Beiträgen sind
die Leistungen der Angestelltenversichcrung , zumal wenn man die

lange Wartezeit von 10 Jahren berücksichtigt , recht unbefriedigend .
Nur bei weiblichen Versicherten und bei der Hinterblieben « » » « -
sorgung genügt eine Wartezeit von b Jahren . Doch sind hier die
Renten so niedrig , daß sie zum Teil nicht einmal an die doch gewiß
nicht hohen Renten der Invalidenversicherung heranreichen , wobei
immer zu beachten ist , daß in der Invalidenversicherung bei wesent -
lich niedrigeren Beiträge » für alle Versicherten die Wartezeit nur
4 Jahre beträgt .

Dazu kommt , daß die Verwaltung der Angestelltenversicherung
sehr teuer ist . Die Verwaltungskosten sind von Jahr zu Jahr er -
heblich gestiegen und haben die früheren Schätzungen weit über »

troffen . WaS wunder , daß schon seit Jahr und Tag die Wünsche
nach einer Reform der Angestelltenversicherung immer lauter ge¬
worden sind ? Eine solche Reform müßte außer einer Verbilligung
eine Verbesserung der Leistungen zugunsten der Angestellten zum
Ziele haben , ohne daß selbstverständlich die Rechte der Angestellten
irgendwie beschnitten werden dürften Die Verschmelzung
mit der Invalidenversicherung erscheint hierzu der

einzig gangbare Weg . Bekanntlich haben der Reichskanzler Bauer
und der ArbeitSminister Schlicke in der Nationalversammlung e >ne
Reform der ganzen Sozialversicherung in Aussicht gestellt . Es gilt ,
die soziale Versicherung — die Reichsversicherungzordnung und die

Angestelltenversicherung — den Vorschriften der neuen Rcich - ver -
fassung gemäß umzugestalten . � Gerade bei der Angestelltenversiche -
rung ist von einer „ maßgebenden Mitwirkung der Versicherten " , die
die Verfasiung fordert , bisher wenig zu spüren . Daß es nicht an
Leuten fehlt , die die Angestelltenversicherung in ihrer heutigen Ae -

stalt beibehalten wollen , und die sich dabei weniger von sachlichen
als von persönlichen Beweggründen leiten lasten , ist nicht weiter

erstaunlich . Wir müsten aber erwarten , daß die Reichsregierung
nicht ihre Zustimmung zu irgendwelchen Maßnahmen geben wird ,
di « geeignet find , die so dringende Reform der Angestelltenversiche .
rung wesentlich zu erschweren oder gar zu vereiteln . Dazu würde
ei gehören , wenn die Leitung der Angestelltenversicherung ihre oben

mitgeteilte Absicht der Verlegung des Sitze ? von Berlin nach Stutt -

gart durchführen könnte . Daß von Stuttgart auS die Verwaltung
besser und billiger oder fiir die Versicherten vorteilhafter werden
würde , wird wohl niemand behaupten . Wir wollen das Kind mit

dem rechten Namen benennen : die Leitung der ReichZversicherungs .
anftalt rechnet hier offenbar mit dem leider immer noch vorhandenen
Neide einzelner Länder darüber , daß di « Reichsbchörden in der Regel
in Berlin ihren Sitz haben . Man kalkuliert so : ist erst einmal der

Sitz der Angestelltenversicherung in einem anderen Staate , so ist
dessen Regierung daran interessiert , die Neich - versicherungsanstalt
auch zu erhalten , und wird leichter geneigt sein , einer Aushebung

entgegenzuarbeiten . Da die Verlegung der Anstalt nur im Wege
des RcichSgcsctzeS möglich ist , so dürfen wir hoffen , wenn die Reichs -
regierung nicht schon vorher einen Riegel vorschiebt , daß die Na -
tionalversammlung hier ein entschiedenes Nein sprechen wird .

Die Arbeitsgemeinschaft für Neuordnung der Sozial -
Versicherung

hat untzer Vorsitz de » Abg H tze ihre erste Plenarsitzung abgehalten .
ReichsarbeitSministerium und ReichSversicheoungsamt waren kom -

mistarisch vertreten . ES wurde eine Kommission zur Prüfung der

Frage eingesetzt , ob da ? bisherige System der deutschen Sozialver -
sicherung beizubehalten oder die Systeme Schw den ? oder Austra -
lien ? zu bevorzugen seien . Ter Kommission gehören neben Theo -
retikern Praktiker aller Zweig « der Sozialversicherung an . Vor -

sitzende der Arbeitsgemeinschaft sind Prof . Francke und die

Abgg . M. Baum , Hitze , Schiele , Wissel ! . Die Geschäfte

führt da ? Bureau für Soz alpolitik in Berlin .

flus aller weit .
DaS Elend in Wien . In der letzten Woche de « abgelaufenen

MonaiS ist in Wien die höchste S > e r b l i ch k e i t S z i f s e r zu
verzeichnen geiveien . Die Mehrzahl der Todesfälle forderte die
Tuberkulose . Grippe . Keuchhusten und Maiern haben die
Ziffern au Kranken in ? unheimliche gesteigert . Auch die Zahl der
Kinder st erblichkeil bat bedeulend zuaenommen . und es muß
noch mit eine », weiteren Sieigen der Todesfälle gerechnet werden .

Holzverschirbnngrn im besetzten Gebiet , von fachmännisch gut
iinterrichieler Seile wurde dem Bürgerausichuß in Frank¬
furt a. M. milgeieilt , daß zurzeit im beietzten Gebiet gewaluge
Holz ver ichlebungen stailfinden . So standen in der Näbe
von Wieebaden über 100 mit Holz beladen ? Waggons zur Abfabrt
in « Ausland bereit . Da mir Bestimmiheil anuinebmen ist . daß
dieie Sendung von zuständiger Stelle nicht genehmigt >st. wurde
die Aiisfuhrzentiale . Abteilung Holzausiitbr inzwi ' chen benachrichiiat .

Tie genarrten Zensoren . De - . Avanti * gesteht in einer semer
letzten Nummern ein Täuschung ein , die das Blatt gegenüber der
Zensur während der KriegZzeft begangen hat . Um italienische Ver .
Hältnisse , der Tendenz de ? Blattes entsprechend , ohne Behinderung
durch den Zensor schildern zu können , wurden sie in dem betreffen -
den Brief geographisch verlegt , d. h. der Verfasser schrieb einen
Brief au » Deutschland und schilderte die dortigen Verhältnisse in

! den stärksten Farben , wobei Vorfälle erzählt wurden , die sich in
' Wirklichkeit in veischiedenen italienischen Städten zugetragen

hatten . Die Namen der betreffenden italienischen Städte waren
aber mit großer sprachlicher Freiheit in ? Deutsche übersetzt worden .
So entstand aus Novarra Neustadt , aus Belluno Sch�neberg . zwei
Namen , die ziemlich leicht zu übertragen waren . Schwerer war eS,
,. Milane " geschickt zu verdeutschen . . . Mi" wird in der Mailänder
Mundart für „ io " sich ) gebraucht . Die zweite Silbe lautet Ja " ,
was dem deutschen „ di " entspricht , und die letzte Silbe „ no " ist die
italienische Verneinung , also da » deutsche „ nein " . Und so kam die
deutsche Stadt „ Jchdanein " zustande , die natürlich auf keiner Land -
karte zu finden gewesen wäre . In diesem Städtchen Jchdanein
sollten sich arge T. inge zugetragen haben , die der Berichterstatter des
breiten meldete , ohne daß der Zensor seinen Rststift - H Bewemmg
fetzte . Aber auch in Bologna war Interessante ? gesckehen . Nun

1 liegt Bologna bekanntlich am Flusse Reno . der im Italienischen'
ebenso beißt wie sein großer mächtiger Vetter im Norden , der Rhein .
Bologna , das in der italienischen Städtegeschichte zwei Beinamen
führt , „ la dotta " und Ja grassa " , verdankt die Bezeichnung . . doZ
Gelehrte " seiner altberübrnten Hochschule , sene „ das fette " seiner
nicht minder bekannten Schweinezucht . Und so wurde aus dem
italienischen Bologna ein « mystische Stadt „ Schweinburg am
Rhein " ; gegen das , was dort vorging , hatte der Zensar natürlich
nicht ? einzuwenden . Er kümmerte sich auch gar nicht darum , daß
dort der Deputierte Zustopfer «ine feurige Rede gegen die Regie -
rung gehalten hatte , ahnte er sa auch nicht , daß sich hinter dem
„ Zustopfer " der italienische Sozialisten fübrcr Turati versteckte .
„ Turarr " heißt nämlich . zustopfen " . — In Italien bat dieser
deutsch « Brief geringes Aufsehen erregt : denn die Mehrzahl der

! Leser des sozialistischen Blatte « kam der Vermummung nicht auf die
! Spur . Dagegen fiel di « . . . Kölnische Zeitung " auf den Artikel

�herein und wieZ mit Entrüstung daruf hin . daß in ganz Deutschland

j die Städte Jchdanein und Schweinburg am Rhein nicht bestünden .
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Altmetalle
ftttpftx , Messing , ginn , gink
und Blei , auch Edelmetalle
lauft hSchltzahlend

Ketall-Einkaiif-Zentraie.
KotlbimerOaniniOO
( Hennanupiatz ) . Mpl. 13580,

Wolle
voll «, Rotzbaar « , Gummi
lauft zu HSchsleu Tagespreise »

Metallzentral »

SlllWleidersll . 4S/49
parterre . •

alz f @�l !
nicht Koehsa ! «, sondern Mineralsalz , wie Dr. med.
P. ' lrabiey in seinen Aafsehen erregenden Veröffent¬
lichungen über die Volkse nthrung ausführt . Den
Beweis erhrinfen viele hunderte Aerztcbcrichte :
Glänzende Enolge mit Dr. P Grabieys phys . Mineral -
saii - TableNen het Neurasthenie , Unterernährung ,
Hungcrmalacie , Rachiiis . Blutarmut , Skrotuiose ,
Tuberkulose . Dr P. Grabieys phys . Mineralsalz - Ta¬
bletten sind In ieder ApoiheKeerhältl . I . abortlorium
Iflr Mineralsalz - Präparate C. ra. b. H. , Berlin sW. 47.

LauckcrdanU !
ges . gesch . . ermögl . in
einig . Ta«. das Rauch
ganz od tsilw . z. unter¬
lassen Ami! , begut -

' achiet . Wirkung »er -
_ blülf . Vol ständ . un-
schädl . Täe' . Anerkenn Ausk
ums. Institut Englbrecht .
München R h Kaouzinerstr u

Isolierten Kupferdrsht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höcnstzahlend "
( ngeoieurbureau Schlichtlng
Berlin W 9, . LinkstraSe 10.
Tel i . fltrow -704 »ind aM R.

Splralbolrrer ,
Schncllclrehstahl

für bringend . Bedarf lauft
Dchwandl , Wolbenderger
Slrahe 10. •

Inrlnaecrtn 59 — der Marhthalle —
AIiUiCaaMr . oi ) , zahlt die h liebsten Tagespreise iür

Enpfert Hessing , Blei, Zink usw .

ist Beinzinn
Messing , Kupfer , Blei , Zink ,
Rotguß , Weißmetall , Nickel ,

Aluminium
kanfi zu hOcii « t « ii Togeoprelaen

letalisduDeizeHartanfleiisir. 24. Kosa Ää
Eendungen von »ugerbalb werben prompt erlebigt -

MmEMO
vaabliti , nah « Babnbol ,

Luadrairut « 20 Marl , IUO
Marl Anzahlung . Süllen ,
stegliti , «ioiiBintftrofce U,
Fernsprecher Siegliti 2894. _

AnzSg » und Paletot » »er -
kauft zu febe billigen Prei -
ien sientral - Leihbaus . Jäger -
( trage 71. _ __ 15570 *

Arcuztiichle ! sowie alle an-
deren Pelzarlen zu staunen -
erregend spottbilligen Eom -
tuerpreisinl Awatataschenl
Schmuitsachenl Pelzware »-
grlegenbeilsläuf « Warschauer -
[ irciReJ .

_ _ _

»
Zackettanzüg «, visier , nur

prima Slolle . Masiarbeii ,
nerlaukt preiswert Leibbaus
Prtnzenürabe 105. _

chazbinn aller Art . Sflnü -
htgorbinen in reichbaltiaer
AuswabI , sowie Store ». Bett -
decken, Steppdecken . Gar -
btnen (taste sebr preiswert .
Mogazinsirah « l, nabe Jon -
nawitib rücke. Aleranbervlah .'

«ronenlobrtk oerlouft ( La, .
und eleltrilch « Beleuchtungen
umltändebalder spottbillig .
Enorme AuswabI . Oranten -
sirabe liä. gabrilaebäube . *

Marille , wie neu . grie -
hensware , 2,75 Meter lang ,
billig , llanuewurf , Mirbach -
ftra ße U. _ _ 10905

Sardinen , Stores , Par¬
ieren . Tischbecken. Bett -
backen, ferner Möbel seder
Art verlauft billigst Rosen -
Uatt , gaftantenallee 19/20.

Moeltwlasi 58a I / ( Solbmann )
verlaust berrenanzllge , Pale¬
tots , Damen - Sarberob « au »
feinsten ffriebensstossen ver -
arbeitet . gerner grenz - ,
Alasla - , siobclfiichfe , lebt nach
beendeter Saison zu bcdeu -
tend herabgesetiien Preisen . *

Nähmaschinen zu verlausen
Bahn , Prenzlauerstrabe 20. _

*

Gardinen . Fenster 50 M.
an, Bettdecken , Stores . Kul-
ling , Rovenbagenerstrahe 1,
vorn ( Bahnhot Schönbauser -
aller ) . 42,10

«baiselongues dl!.— Doppel -
betten . Metallbetten . Rüchen .
Antleidcschränle . Meicke.
Auguststrabe 02 .4. Lueraeb .

Schlafzimmer , glichen , olle
Arten Möbel billig . Tisch¬
lermeister Karnack . Annen -
( trabe 51. _ 79g

Möbel . Infolge günstigen
Einlaus , Riesenloaer in 4
Etagen . Spcisrzimnier . Eäiias .
zimmer . Kcrrenzimmer . Wohn-
zimmer . Küchen, einzelne
Möbel . Aus Wunsch Teil -
zablung . Möbelbaus A. Da-
mitt . Roientäalerfirabe 48/47.

155g *
Moebcl - Boebel . Dranien -

grabe 58 ( Woribvlab ) . Aa-
brilgedäiide . Grobe Auswahl
In üderstchlllch aufaestellten
Rubbaum - Einrichtungen . weib -
lackierien «nd eichenen Schlaf -
zimmern . Speisezimmern , Kcr -
renzimmern . Küchenmöbeln ,
Sofas , Ruhebetten . Einzel -
möbeln zu solibeit Preisen .
Pesichtiauiig erbeten . _ IZlg *

Sficb' . », moderne , mit und
ohne Anrichte , tob , gestrichen ,
lastet !, enorm preiswert . Rte -
( enauswibl . güchenmöbel -
fabril Himmel . Lotbrtnger -
ftrabe 22 ( Schönbauser Tat ) .

Ehaiselongurs . englische
Bettstellen . Patentmatrobcn .
Auflagcmatraben . Tapezierer
Walter , stargarbersir . 18. *

Möbel - Grsb . Grobe ssranl -
furterstrabe 141. Inoaliben -
( trabe 5. Auf bar und gre -
dit findrn Sie In arober
Auswahl 1- und 2- ßtubcn -
einrlchtunaen . Setren - ,
Speise - , Schlafzimmer , auch
einzelne Möbel zu wirklich
billiaen Preisen . Leicht « gab -
lungsbedinaungen . Liefere
auch auswärts� _

12ÜS1'

Mäbellaushans , 40 Jahre
bestehend Belle - Miance - Str .
I4a , liefert als Svezialein -
rlchtuna Schlafzimmer 1500, —,
Herrenzimmer 1850, —, hoch-
elegantes Speisezimmer
5500, —, modern « Anrichte »
kücken 590, — Rubdanm -
Wohnzimmer 1890. —. An-
kleideschrönle 675. Bücher -
schrönle 285, —, Polstergarni¬
tur Spiegelumbau 1450, —,
Bettstellen komplett 150, —,
Kleiderschränke . Pertitos
150, — Umbauten , Tische.
Stonbubten , Ruhebetten sehr
billig . Surflrfacfebte . ver¬
lieben gewesene Einrichtun¬
gen unter Peels . Sicheren
Leute « Sahlungserleichierung .

EZSSZSSHSO
Eingespielte Ranboltne »,

Violinen Gitarren , Lauten ,
äuberst billia . ( Unterricht
20 . — Monatshonorar . Drei -
monoislurse »iir vertelien
Ausbildung . ! Mund - und
Sandharmonikas usw. , ae-
brauchte Klaviere . Karmo .
niiims vertonst Peraer u.
E. o. , Oranienstr . 168. IRK

Piano «, besonders billige
Gelcgcnbctlen . gut«. ge-
brauchte , prächtige . neue .
Pianobaus Max Becker. An-
dreasstrabe 47. 4Zg*

Pia ««», Etiibflüael , Hat -
monien iedec Holz- und Stil -
arl . Kunstlvlclavporate Ra-
lenrallrn . Kedrauchle Ir . strn -
mrnte in eigener Reparatur -
werlftalt wie neu beraestesti .
unter voller Garantie . Per -
lauf nur gegen Kasse daher
billigste Preisberechnung .
Annabm « von Auiarbeiwn -
aen . Reparaturen und Stim -
munqen . Mar Adam. Münz .
Ittabe 18. •

' ET . ' . wffr . n

Rabenstein . Pianos , stlstael .
Kriedensware . gröbie Aus -
wähl , Münzstrab « 10. »

Piano », arvbes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scheret , Ebausseestrabe 103.

Gut erbalirue Sfobttäbcrl
Rielenouswabl ! Schlaw «,
Seinmeisterstrab « »ier . *

gnpsrr ! Messtngl ginn !
Ltannioll sämtliche Alt -
meiallel Queckülderl Platin - ,
Golb- , Silder - Ablälle ! Job »-
qebisse lauft zu Echmelzprei -
sen in unseren 3 Einleuss -
stellen „Metall - Zentrale "
I. ) Babnbofstrabe 2 (Ecke
Schönedergeritrabe . am An-
balter Bahnhof ! : 2. ! Äsiden -
weg 72 ( am BaltenvlctO :
8. ! Neulölln , Kaiscr - ssriebrich -
»lob ! _ _ _ lOTft

Mrtalle , wie »upsee . Mcs.
sing, Bronze . Kinn und
Aluminium taufen zu hoch-
sten Tagesprcilen und leben
Posten Aiiiogen - Schweiberet
Berlin N. 39. Serichtstr . 72.
irernfpr . : Humboldt 3259.

Stupset ! Mefssn «! Rinnl
Stanniol ! sämtliche Alt¬
metalle ! Lueckülderl Platin - ,
Gold- , Silber - Abfälle ! Iabn -
aebisse lauft zu Schinel - orei -

i sen in unseren 3 Einlauss -
stellen „Metall - Zentrale "
1. ! Beunnenftrab « U ( am
Rvsenlhalerplab ! : 2. ! sienn -
strabe 4« ( am WedbinaplatO :
3. ) Bensselstrabe 29. 182«

Piaas », Jflfigcl oder Hat -
moniam . auch Tafelllavier
kauft Schachischneider . Ducko-
werstrabe 1-1 Itl -_ _ 151K*

Svulenbräbte , Dn. iarno -
bräbte . Lib«, Leitungsdrähte .
Installatiansmateetal kaust
kleine , grobe Posten Lon-
kowskl , Dresbeiierfte . 82/83
( Sinlottf L Etage ) . 1561 ®*

Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alle siabugedille .
Abfälle , gelten . Ringe De-
stecke. Uhren , unmodern ae-
wordener Schmuck. Taselaui -
sähe sowie Gekräde lauft zu
höchsten Tagespreisen Said -
löimeize Kolosli . Berlin .
Brunnenftrabe 108. Telephon :
Humboldt 3480. Eigene
Schmelze . Eelbstverdrauchcr . «

Metallschmrlz « Mariannen -
strabe 7» ( am Scinrichplass ) .
Allerhöchste Tagespreise kämt-
liiber Metglladlälle sowie
Platin . Gold . Silber . Queck-
liiber . 1/13*

Sviralbotrer , Werkzeuge
lauft kaufend teden Posten .
Schröder Prinzenstrabe 68. *

Kupferleitungrn , Motore .
Dnnimodrabi kauft höchst-
zahlend Eleklrodureau Lange -
strabe 27 1 (nicht geller ) ,
Alerander S939.

_ _ _

»

siabuge bisse, Platin . Gold -
bruch . Silberdruch , Edel -
steine . Schmucksachen kauft
Edekmetallschmelz «, Blumen -
strabe 88. _ _ _ __ _ •

Schnelauflobree . neue , bis
200 Prozent und ntrbr kauft
laufend Friedrich Morgen -
ftern , Lichienverg . Weichsel -
strabe 10. Alerander 128i!. K

Klavier « kauft Moseoiu ».
Weberstrabe 53. Känigstad !
6346.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

J549 ®
Kanse guaeNager - Motoeen ,

sowie sämtlich « Werkzeug «
(iir Metallbearbeitung . Pött -
cher, Käpenickerstrabe 158,
Hos parterre . 73/12

fteltungspapie «! gable Bein -
gern Pfund 50 Pfennig .
Schwarz . Linnenstrab « 24. _ •

MUItär . Entlassungssachen
lauft ( Preisanaabe ) Strubn ,
Barbelebenstrabe 3. 42/12*

Benzinmotor , auch befeit .
lauft Wiesenblltter . Q. 34.
Strabmannstrabe 2. 420

Leim, Schellack , Grammo -
phonplotten böchstzablend .
sfarbenhandlung Reichender -
qerstrabe 120. _ 15C7 $J

Eine Wünschrlrute zu lau -
sen gesucht . Preis und
Näheres erbittet St . Abel ,
Mellenthin , Post Benz auf
Usedom. _ <2/15

Splealbobeee lauft zu er .
neui höchsten Ausschlägen
Lölcher . Chausseestrabe 54,
parterre . _ _ _ _ _1570D*

Blatinabläll «! siahngebisse !
gabn bis M. 75, —1 Gold -
suchen! Silberfachen ! salveier -
saures Silber ! Luecksslber !
Kupfer ! Ratgubl Messing !
Aluminium ! Nickel! siinnl
Beibmetall ! Slanniolvapier !
Kinll Bleil Glllbstrumplasche
M. 100, —, döchstz - biend !
Ebelmetall » Einlaufsbureau ,
«ederftrabe 31 ( Alerander
4243! . 148 «

Eaglilcheu Unterricht tür
Anlänger und Iortgelchrit
tene . sowie deutsch » und ( ran
zösische Stunden erteilt G
Swienl «, Ebarlottenburg
Stutlgarterplatz 9. »arieu -
hau » IT.

Verschiedenes
«unftflopseeet Grone siranl -

wrlee Strabe 87
_ 68«*

«ostevlol « iicditsberotunal
Spezialist : Ehesachen . Straf¬
sache: 1 Gerichlsvertretungi
Reuiölln . Berlinersirabe Iu2
( Hermannvwb ! . '

Schreibe «, süngerer , mit
flotter Handschrift , ver 1.

- April 1920 gefudit . Schrift¬
liche Offerten durch die
Hauvterved . de» Vorwärts
unter ©. 50. _ _ _ _ 10975

Metalfarmer verlangt . Rei -
chenbergerstrabe 4. 42- 13

BerläuferiAnen . tuckftgr ,
iüngere , bei bollern G. baft
sofort gesucht . Haarschniuck -

, Spczlalhaus Schönebera , Ko-
- Ivnnenftrabe W�_
| StenotupiFlin , geübte , flott ,

Rafchinenschreiberin , » um t.
! April »esncht . Schriftlich -
I Offerten durch die Haupt

rrved . de» Vorwärts unter
i !7. 50. _ _ _ 10908
i KüNstliche Blumen . Gtllbir

Binderin bei zeilgemäbnu
Lohn suchen Theodor Pies -
beraen u. Eo. , Kommandau -
ien strab « 6. - 42/14

Schuhwaeen - Berläuferinnen
erhalten fvfart Anstellung .
Meldungen von Uhr.
A. Werlheim , Leipzigerstrab «
128/137. 1565D*
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